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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Erstel-
lung eines mehrstdockigen, eine Aufzuganlage umfas-
senden Gebaudes gemass dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 und einen Turmkran gemass dem Oberbegriff
des Anspruchs 7.

[0002] Bei der Erstellung eines Gebaudes, insbeson-
dere eines mehrstdckigen, eine Aufzuganlage umfas-
senden Gebaudes ist fiir die Verlagerung von Baumate-
rial ein Kran notwendig. Der Kran wird meist iber eine
langere Zeitspanne bendtigt, so dass er Uber die ge-
nannte Zeitspanne an der Baustelle des Gebaudes ver-
bleibt. Die Baustelle des Gebaudes kann auch als ein
Erstellungsort des Gebaudes und der Aufzuganlage be-
zeichnet werden. Ublicherweise werden als Krane so
genannte Turmkrane verwendet, welche einen sich ver-
tikal erstreckenden Kranturm und einen oben am Kran-
turm angeordneten, sich horizontal erstreckenden Kra-
nausleger aufweisen. Der Kranausleger verfligt meist
Uber eine so genannte Laufkatze, welche entlang des
Kranauslegers verlagert werden kann und ein Hubseil
mit sich fuhrt. Am Hubseil ist Ublicherweise ein Haken
angebracht, mittels welchem eine Last, beispielsweise in
Form von Baumaterial angehangt und damit mit dem
Kranausleger und somit mit dem Turmkran verlagert
werden kann. Ein derartiger Turmkran wird beispiels-
weise in der DE 4206359 A1 beschrieben.

[0003] Bei bekannten Turmkranen besteht der Kran-
turm aus einer Gittertragerkonstruktion bzw. einem
Fachwerktrager aus Metall und steht entweder auf einem
so genannten Unterwagen oder ist fest im Boden veran-
kert. Der Kranturm bendtigt damit eine Stellflache auf der
Baustelle bzw. am Erstellungsort des Gebaudes.
[0004] Demgegeniber ist es insbesondere die Aufga-
be der Erfindung, ein Verfahren und einen Turmkran
vorzuschlagen, welche wenig Platz am Erstellungsort
des Gebdudes beanspruchen. Erfindungsgeméass wird
diese Aufgabe mit einem Verfahren mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 und einem Turmkran mit den Merk-
malen des Anspruchs 7 geldst.

[0005] Das erfindungsgemasse Verfahren zur Erstel-
lung eines mehrstockigen, eine Aufzuganlage umfas-
senden Gebaudes umfasst die Verfahrensschritte Be-
reitstellen von Schachtmodulen und Aufeinandersetzen
der bereitgestellten Schachtmodule auf einer Bodenplat-
te des Gebaudes zu einem Aufzugschacht der Aufzug-
anlage. Erfindungsgemass umfasst es die weiteren Ver-
fahrensschritte Anordnen eines Kranauslegers oben am
Aufzugschacht und Verlagern von Baumaterial fir die
Erstellung des Gebaudes mittels des Kranauslegers. Der
Aufzugschacht der Aufzuganlage bildet damit den den
Kranausleger tragenden Kranturm aus. Der aus Aufzug-
schacht und Kranausleger gebildete Turmkran nutzt da-
mit die Stellflache des sowieso vorhandenen Aufzug-
schachts und bendtigt damit keinen zuséatzlichen Platz
am Erstellungsort des Gebaudes. Bei der Verwendung
eines Turmkrans wirde der zusatzlich zum Aufzug-
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schacht bendtigte Kranturm eine Stellflache und damit
Platz benétigen welcher nun wegfallt, wodurch zahlrei-
che Vorteile erzielt werden. Bei Verwendung des erfin-
dungsgemassen Verfahrens bei der Erstellung eines
Gebaudes ist der Platzbedarf am Erstellungsort damit
besonders gering. Ausserdem muss durch die Nutzung
des sowieso notwendigen Aufzugschachts als Kranturm
kein zusatzlicher Kranturm aufgebaut werden, was Zeit,
Kosten und Transportaufwand fiir den zusatzlichen
Kranturm spart. Die Verwendung des erfindungsgemas-
sen Verfahrens ermdglicht damit auch eine besonders
kostengtinstige und wenig zeitaufwandige Erstellung ei-
nes Gebaudes.

[0006] Die genannte Aufgabe wird auch von einem
Turmkran mit einem Kranturm und einem oben am Kran-
turm angeordneten Kranausleger geldst. Erfindungsge-
mass ist der Kranturm als ein aus aufeinandergesetzten
Schachtmodulen bestehender Aufzugschacht einer Auf-
zuganlage ausgefiihrt. Der erfindungsgemasse Turm-
kran bietet ebenfalls die zum Verfahren beschriebenen
Vorteile.

[0007] DieimFolgendenbeschriebenen Ausfiihrungs-
formen und Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung betref-
fen gleichermassen das Verfahren und den Turmkran.
Mit anderen Worten lassen sich im Folgenden beispiels-
weise unter Bezugnahme auf den Turmkran genannte
Merkmale auch als Verfahrensschritte implementieren,
und umgekehrt. Der Turmkran ist damit insbesondere so
konfiguriert, dass mit ihm die beschriebenen Verfahren
ausgefihrt werden kdénnen.

[0008] Es wurde bereits vorgeschlagen, den Aufzug-
schacht einer Aufzuganlage aus mehreren vorgefertig-
ten Schachtmodulen mit Schachtwanden zu erstellen, in
denen Aufzugkomponenten, wie beispielsweise Fih-
rungsschienenstiicke, zumindest teilweise bereits vor-
montiert sind. Die Vorfertigung und die Vormontage er-
folgen dabei nicht auf der Baustelle des den Aufzug
umfassenden Gebaudes, also am Erstellungsort des
Gebaudes und der Aufzuganlage, sondern in einer Fab-
rik und damit an einem Fabrikationsort. Es ist heute
immer noch Ublich, den Aufzugschacht zusammen mit
Stockwerken des die Aufzuganlage aufnehmenden Ge-
baudes zu erstellen und nach Fertigstellung des Aufzug-
schacht die Aufzuganlage mit ihren Aufzugbauteilen wie
Kabine, Gegengewicht, Antriebsmaschine und Fiih-
rungsschienen im Aufzugschacht zu installieren. Dem-
gegeniber hat beschriebene Verwendung von Schacht-
modulen den Vorteil, dass fur die Erstellung des Aufzug-
schachts und die Installation der Aufzuganlage weniger
Zeit am Erstellungsort bendétigt wird. Ausserdem hat die
Verwendung von Schachtmodulen positive Auswirkun-
gen aufdie Qualitat der Installation und die Arbeitssicher-
heit des Installationspersonals.

[0009] Beispielsweise beschreibt die WO
2022/233803 A1 ein Verfahren zur Erstellung eines Auf-
zugschachts aus einzelnen Schachtmodulen, die zu ei-
nem Aufzugschacht aufeinandergestapelt werden. Da-
mit wird auch zumindest implizit ein Verfahren zur Er-
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stellung eines mehrstockigen, eine Aufzuganlage umfas-
senden Gebaudes beschrieben.

[0010] Im Folgenden beziehen sich Richtungsanga-
ben, wie beispielsweise oben, unten und seitlich oder
vertikal und horizontal auf die Ausrichtung der jeweiligen
Komponente in einem Betriebszustand der Aufzugan-
lage. Unter dem Betriebszustand der Aufzuganlage wird
dabei der Zustand nach Abschluss der Installation und
einer Inbetriebnahme der Aufzuganlage verstanden. Im
Betriebszustand der Aufzuganlage kénnen damit Perso-
nen und/oder Guter in der Kabine der Aufzuganlage
zwischen Stockwerken des die Aufzuganlage aufnehm-
enden Gebaudes transportiert werden.

[0011] Das mit dem erfindungsgemassen Verfahren
erstellte Gebaude ist mehrstockig ausgefiihrt, es weist
also mehrere, beispielsweise drei bis zehn Stockwerke
auf. Unter einer Bereitstellung eines Schachtmoduls soll
hier verstanden werden, dass das Schachtmodul am
Fabrikationsort hergestellt und an den Erstellungsort
transportiert wird. Die verschiedenen Schachtmodule
kénnen dabei an verschiedenen Fabrikationsorten her-
gestellt werden und bei jedem Schachtmodul kénnen
unterschiedliche Herstellungsschritte an unterschiedli-
chen Fabrikationsorten erfolgen.

[0012] Zumindest einige der Schachtmodule, nicht
zwingend alle Schachtmodule, weisen Schachttiren
auf. Insbesondere kdnnen ein unterstes Schachtmodul
und ein oberstes Schachtmodul des Aufzugschachts
keine Schachttir aufweisen. Ein Schachtmodul kann
eine oder mehr als eine Schachttiir aufweisen. Eine
Schachttir schliesst eine Offnung in einem Schachtmo-
dul, eine so genannte Schachtdffnung ab. Sofern keine
Kabine an einer Schachttiir angeordnet ist, ist die
Schachttlr geschlossen und verhindert damit einen Zu-
gang vom Stockwerk in den Aufzugschacht. Eine
Schachttlr wird Ublicherweise zusammen mit einer Ka-
binentir der Kabine gedffnet und geschlossen. Wenn
sich auf einem Stockwerk zumindest eine Schachttur
befindet, kann eine Kabine der Aufzuganlage an dieser
Schachttiir anhalten und durch Offnen der Schachttiir
kann ein Zugang zur Kabine ermdglicht werden.

[0013] Beim Aufeinandersetzen der bereitgestellten
Schachtmodule auf der Bodenplatte des Gebaudes wird
zuerst das unterste Schachtmodul auf der Bodenplatte
angeordnet. Dieses unterste Schachtmodul kann auch
als Pit-Modul bezeichnet werden. Unter dem Anordnen
des Pit-Moduls auf der Bodenplatte soll hier verstanden
werden, dass das Pit-Modul auf der Bodenplatte abge-
setzt bzw. abgestellt wird. Dies erfolgt insbesondere
mittels eines Mobilkrans, beispielsweise in Form eines
so genannten Teleskop-Mobilkrans. Unter einem Mobil-
kran wird hier ein mobiler Kran insbesondere ein fahr-
barer Auslegerkran auf einem Rad- oder Kettenfahrzeug
verstanden.

[0014] Das gesamte Pit-Modul kann nach dem Anord-
nen auf dem Schachtboden insbesondere durch Unter-
legen von Ausgleichsplatten ausgerichtet werden, bei-
spielsweise um Unebenheiten der Bodenplatte auszu-
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gleichen oder eine vertikale Ausrichtung der Seitenwan-
de zu gewahrleisten. Zur Ausrichtung des Pit-Moduls und
auch weiterer Schachtmodule kann ein oder mehrere
Laser verwendet werden. Die Bodenplatte muss nicht
vollkommen eben ausgeflhrt sein; sie kann insbeson-
dere eine Vertiefung aufweisen, in die das Pit-Modul
eingesetzt wird. Es ist auch moglich, dass wahrend
des Erstellens des Aufzugschachts noch nicht die ge-
samte Grundplatte, sondern nur ein Teil der Grundplatte
existiert, auf dem das Pit-Modul aufgesetzt wird.

[0015] Auf das Pit-Modul wird insbesondere ebenfalls
mit dem Mobilkran mindestens ein, Ublicherweise mehr
als ein weiteres Schachtmodul aufgesetzt. Diese insbe-
sondere identisch ausgefiihrten weiteren Schachtmodu-
le werden hier als Grund-Module bezeichnet. Der Auf-
zugschacht wird nach oben insbesondere durch ein so
genanntes Top-Modul abgeschlossen, welches eine
Schachtdecke und optional einen Antrieb flr die Aufzug-
anlage aufweist. Es ist auch mdéglich, dass der Aufzug-
schacht ein Grund-Modul als oberstes Schachtmodul
aufweist und der Aufzugschacht zu einem spateren Zeit-
punkt mit einem Top-Modul oder einer Schachtdecke
nach oben abgeschlossen wird. Nach dem Aufeinander-
setzen der Schachtmodule zum Aufzugschacht der Auf-
zuganlage wird ein Kranausleger oben am Aufzug-
schacht angeordnet. Damit ergibt sich aus dem Aufzug-
schacht als Kranturm und dem Kranausleger ein Turm-
kran.

[0016] Der Kranausleger istinsbesondere hauptsach-
lich als eine Gitterkonstruktion bzw. ein Fachwerktrager
aus Metall ausgefiihrt. Er kann grundsatzlich wie be-
kannte Kranausleger von Turmkranen ausgefuhrt sein.
Der Kranausleger erstreckt sich insbesondere horizontal
und verfugt insbesondere Uber eine Laufkatze, welche
entlang des Kranauslegers verlagert werden kann und
ein Hubseil mit einem Haken mit sich flhrt.

[0017] Der Kranausleger verfiigt insbesondere Uber
ein so genanntes Drehwerk, mittels welchem der Kra-
nausleger um eine senkrechte, durch den Aufzug-
schacht verlaufende Drehachse gedreht werden kann.
Der durch den Aufzugschacht als Kranturm und dem
Kranausleger gebildete Turmkranistdamitinsbesondere
als ein obendrehender Turmdrehkran ausgefihrt.
[0018] Der Kranausleger wird insbesondere uber eine
Aussenseite des obersten Schachtmoduls des Aufzug-
schachts am Aufzugschacht angeordnet. Unter einer
Aussenseite wird dabei die nach aussen gerichtete Seite
einer Wand oder der Decke eines Schachtmoduls ver-
standen. Zum Anordnen bzw. Befestigen des Kranausle-
gers am Aufzugschacht kénnen beispielsweise zwei
Doppel-T-Trager aus Metall oben und damit aussen
auf der Schachtdecke des Top-Modul fixiert, beispiels-
weise angeschraubt werden. Auf diesen Doppel-T-Tra-
gern wird dann der Kranausleger, insbesondere das
Drehwerk des Kranauslegers fixiert, beispielsweise an-
geschraubt oder mit passenden Klemmen angeklemmt.
Es ist auch moglich, dass zuerst ein Rahmen, insbeson-
dere ein Metallrahmen aussen am obersten Schacht-
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modul des Aufzugschachts befestigt, insbesondere an-
geschraubt wird. Eine Aussenkontur des Rahmens kann
dabei auf eine Innenkontur einer Ausnehmung des Kra-
nauslegers abgestimmt sein, so dass der Kranausleger
von oben auf den Rahmen aufgesetzt bzw. aufgescho-
ben und anschliessend mit dem Rahmen verbunden,
insbesondere verschraubt werden kann. Der Kranaus-
leger und der Rahmen weisen dazu insbesondere dazu
vorgesehene korrespondierende Ausnehmungen, bei-
spielsweise in Form von Durchgangsléchern auf. Die
genannten Doppel-T-Trager und der genannte Rahmen
werden insbesondere vor dem Aufsetzen des Top-Mo-
duls auf dem Aufzugschachts am Top-Modul angeord-
net. Dies kann beispielsweise am Fabrikationsort oder
vor dem Aufsetzen am Erstellungsort erfolgen. Es ist
auch maéglich, dass der Kranausleger direkt und damit
ohne Zwischenschaltung von Tragern oder eines Rah-
mens an der Aussenseite des obersten Schachtmoduls
befestigt, insbesondere verschraubt wird.

[0019] Es ist auch moglich, dass beim Anordnen des
Kranauslegers am obersten Schachtmodul der Aufzug-
schacht nach oben noch offen ist, er also noch nicht nach
oben durch ein Pit-Modul mit einer Schachtdecke abge-
schlossenist. Indiesem Fall kann der Kranausleger auch
Uber eine Innenseite des obersten Schachtmoduls des
Aufzugschachts am Aufzugschacht angeordnet sein.
[0020] Nach dem Anordnen des Kranauslegers am
Aufzugschacht der Aufzuganlage kann der damit ent-
standene Turmkran in Betrieb genommen werden. Dazu
kénnen weitere Schritte, wie beispielsweise Anordnen
eines Gegengewichts am Kranausleger, notwendig sein.
Diese Schritte entsprechen grundsatzlich Schritten, die
auch bei bekannten Turmkranen fir die Inbetriebnahme
notwendig sind.

[0021] Sobald der so entstandene Turmkran betriebs-
bereit ist, kann flr die Erstellung des Gebaudes not-
wendiges Baumaterial, beispielsweise in Form von Be-
tonteilen, Beton, Ziegelsteinen oder Fliesen mit dem
Turmkran an den gewunschten Ort verlagert werden.
[0022] In Ausgestaltung der Erfindung wird die Auf-
zuganlage wahrend der Erstellung des Gebaudes als
Bauaufzug genutzt. Der Aufzug wird damit also vor ei-
nem Entfernen des Kranauslegers vom Aufzugschacht
als Bauaufzug genutzt. Unter einem Bauaufzug wird
dabei ein Aufzug verstanden, mit welchem beim Bau
eines Gebaudes Baumaterial und Bauarbeiter transpor-
tiert werden kdnnen. Bekannte Bauaufziige sind haufig
als temporare Aufzlige an einer Aussenfassade eines im
Bau befindlichen Gebaudes ausgefuhrt. Derartige Aus-
sen-Aufzlige sind vergleichsweise teuer, aufwandig in
der Montage, langsam und laut. Die Nutzung der Auf-
zuganlage des Gebaudes als Bauaufzug macht einen
derartigen Aussen-Aufzug Uberfliissig, was eine kosten-
glnstige Erstellung des Gebaudes ermdglicht und uner-
wilinschte Larmemissionen bei der Erstellung des Ge-
baudes verhindert.

[0023] Eine Kabine der Aufzuganlage fahrt dabei ins-
besondere nur Schachttiren von bereits erstellten
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Stockwerken des Gebaudes an; der Aufzug bedient also
nur bereits erstellte Stockwerke. Dazu wird eine Aufzug-
steuerung der Aufzuganlage Uber eine Konfigurations-
schnittstelle entsprechend konfiguriert.

[0024] In Ausgestaltung der Erfindung weisen an ein
weiteres Schachtmodul angrenzende Seitenwande ei-
nes Schachtmoduls eine dussere horizontale Kante auf,
welche unterhalb einer inneren horizontalen Kante der
genannten Seitenwande angeordnet ist. Damit kann wir-
kungsvoll verhindert werden, dass Wasser von aussenin
den Aufzugschacht eindringt. Es sind insbesondere alle
horizontal verlaufenden Kanten der Schachtmodule so
ausgefiihrt. Die Seitenwande der Schachtmodule wei-
sen dazu beispielsweise einen gestuften Querschnitt
auf.

[0025] In Ausgestaltung der Erfindung weist der Auf-
zugschacht und damit zumindest einige Schachtmodule
Schachttiren auf. Diese Schachttiren werden vor dem
Aufeinandersetzen der Schachtmodule mittels jeweils
einer Abdeckung nach aussen abgedeckt oder sind mit
einer solchen Abdeckung versehen. Die Abdeckung wird
insbesondere am Fabrikationsort an den Schachtmodu-
len angeordnet. Die Abdeckung wird entfernt, wenn bzw.
bevor die Schachttiire von der Kabine der Aufzuganlage
angefahren wird. Damit werden Schachttiiren, an denen
sich noch kein erstelltes Stockwerk befindet, vor Witte-
rungseinfliissen geschiitzt und ein Eindringen von Was-
ser in den Aufzugschacht tiber diese Schachttiiren kann
verhindert werden. Die genannte Abdeckung kann bei-
spielsweise als eine Plane oder eine Platte, beispiels-
weise aus Holz oder Kunststoff ausgefihrt sein.

[0026] In Ausgestaltung der Erfindung werden anein-
andergrenzende Schachtmodule zugfest miteinander
verbunden. Damit wird erreicht, dass der erstellte Auf-
zugschacht besonders stabil und standfest ist. Unter
einer zugfesten Verbindung wird hier verstanden, dass
aneinandergrenzende Schachtmodule nicht in vertikaler
Richtung voneinander getrennt werden kénnen.

[0027] Die genannte Verbindung wird beispielsweise
mittels zwei aneinandergrenzende Schachmodule ver-
bindende Laschen, insbesondere verzinkte Stahlla-
schen hergestellt. Die Laschen kdnnen aussen und/oder
innen an den Schachtmodulen angeordnet werden.
[0028] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich anhand der nachfolgenden
Beschreibung von Ausflihrungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnungen, in welchen gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit identischen Bezugszeichen versehen
sind. Die Zeichnungen sind lediglich schematisch und
nicht massstabsgetreu.

[0029] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Momentaufnahme beim Aufsetzen eines
Grund-Moduls auf einen noch nicht fertigge-
stellten Aufzugschacht einer Aufzuganlage,

Fig.2 eine vergrosserte Sicht von Seitenwanden

zweier aneinandergrenzender Schachtmodu-
le,
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Fig. 3  einen Turmkran, dessen Kranturm als Aufzug-
schacht aus zusammengesetzten Schachtmo-
dulen ausgefuhrt ist und

ein Blockdiagramm eines Verfahrens zur Er-
stellung eines eine Aufzuganlage enthalten-

den Gebaudes.

Fig. 4

[0030] In Fig. 1 ist dargestellt, wie ein zweites Grund-
Modul 16 mittels eines Mobilkrans 20 auf einen noch
nicht fertiggestellten Aufzugschacht 11 von oben aufge-
setzt wird. Der Mobilkran 20 weist einen Teleskop-Aus-
leger 7 auf, welcher auf einem Radfahrzeug 9 ange-
ordnet ist. Fur die Erstellung des nicht fertiggestellten
Aufzugschachts 11 wurde zunachst ein Pit-Modul 14 auf
einer Bodenplatte 13 eines zu erstellenden Gebaudes
(19 in Fig. 3) mittels des Mobilkrans 20 abgesetzt. Die
Bodenplatte 13 weist eine Vertiefung 17 auf, in die das
Pit-Modul 14 eingesetzt wird und die damit einen unteren
Teil des Pit-Moduls 14 aufnimmt. Auf das Pit-Modul 14
wurde anschliessend ein erstes Grund-Modul 16 mittels
des Mobilkrans 20 aufgesetzt und ausgerichtet. An-
schliessend wird das erste Grund-Modul 16 mittels La-
schen 15, insbesondere Metall-Laschen zugfest mit dem
Pit-Modul 14 verbunden. Dazu sind jeweils zwei Laschen
15 an zwei gegenuberliegenden Seitenwanden 25 des
Pit-Moduls 14 und des ersten Grund-Moduls 16 ange-
ordnet. Es ist auch mdglich, dass an allen Seitenwanden
entsprechende Laschen angeordnet werden.

[0031] Auch alle weiteren aufgesetzten Schachtmodu-
le werden auf diese Weise zugfest miteinander verbun-
den. Das Pit-Modul 14 und die Grund-Module 16 weisen
jeweils eine Schachttlr 21 auf, welche beim Erstellen des
nicht fertiggestellten Aufzugschachts 11 mittels einer
Abdeckung 23 in Form einer Platte abgedeckt sind. Eine
Kabine (22 in Fig. 3) der Aufzuganlage kann an einer
Schachttir 21 anhalten.

[0032] In Fig. 2 ist eine vergrosserte Ansicht von zwei
aneinander angrenzenden Seitenwanden 25 des Pit-
Moduls 14 und des ersten Grund-Moduls 16 dargestellt.
Es handelt sich dabei um die in der Fig. 1 rechten Seiten-
wande 25. Die Seitenwande 25 weisen einen so gestuf-
ten Querschnitt auf, dass eine dussere horizontale Kante
27, also die horizontale Kante an einer Aussenseite,
unterhalb einer inneren horizontalen Kante 29, also
der horizontalen Kante an einer Innenseite, angeordnet
ist. Dies gilt insbesondere fir alle horizontalen Kanten
aller Schachtmodule.

[0033] Um den nicht fertiggestellten Aufzugschacht 11
aus Fig. 1 fertigzustellen, wird auf die beschriebene
Weise ein weiteres Grund-Modul 16 und abschliessend
eine Pit-Modul (18 in Fig. 3) mittels des Mobilkrans 20
aufgesetzt und mit dem jeweils darunterliegenden
Schachtmodul zugfest verbunden. Der damit entstande-
ne fertiggestellte Aufzugschacht 12 istin Fig. 3 als ein Teil
einer Aufzuganlage 10 dargestellt. Die genannten
Schachtmodule 14, 16, 18 wurden in einer Fabrik und
damit an einem Fabrikationsort vorproduziert und mit
Aufzugkomponenten versehen. Anschliessend wurden
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sie vom Fabrikationsort zur Baustelle des die Aufzugan-
lage 10 aufnehmenden Gebaudes 19 und damitan einen
Erstellungsort gebracht.

[0034] Im fertiggestellten Aufzugschacht 12 werden
fur einen Betrieb der Aufzuganlage 10 notwendige Auf-
zugkomponenten, wie beispielsweise Fihrungsschie-
nen installiert und ausgerichtet. Dies kann als Installation
der Aufzuganlage 10 bezeichnet werden. Die Installation
erfolgt damit vor der Fertigstellung des Gebaudes und
damit vor der Erstellung der Stockwerke des Gebaudes.
Die Installation der Aufzuganlage kann auch erst nach
Fertigstellung des Gebdudes erfolgen.

[0035] Die sich damit ergebende Aufzuganlage 10 der
Fig. 3 weist eine Kabine 22 auf, die entlang von in der Fig.
3 nicht dargestellten Fihrungsschienen im Aufzug-
schacht 12 vertikal verfahren werden kann. Die Aufzug-
anlage 10 verfugt dazu Uber ein Tragmittel 24, dessen
erstes Ende 26 im Top-Modul 18 fixiert ist. Es verlauft
dann unten um die Kabine 22 herum und wird uber eine
gegenuber dem ersten Ende 26 des Tragmittels 24 im
Top-Modul 18 angeordnete Antriebsmaschine 28 ge-
fuhrt. Von dort verlauft es durch eine Aufhangung eines
Gegengewichts 30 bis zu seinem zweiten Ende 32, wel-
ches im Bereich der Antriebsmaschine 28 fixiert ist. Die
Antriebsmaschine 28 kann das Tragmittel 24 und damit
die Kabine 22 im Aufzugschacht 12 verfahren. Die Ka-
bine 22 ist Uber ein Hangekabel 34 mit einer im Top-
Modul 18 angeordneten Aufzugsteuerung 36 verbunden.
Das Hangekabel 34 ermdglicht eine Energieversorgung
und eine Kommunikation mit der Kabine 22. Die Aufzug-
steuerung 36 verfiigt Gber eine Konfigurationsschnitt-
stelle Uber welche sie konfiguriert werden kann. Die
Konfigurationsschnittstelle ist als eine bekannte Schnitt-
stelle zu einem nicht dargestellten mobilen Konfigura-
tionsgerat, in Form eines Smartphones mit einer ent-
sprechenden App ausgefiihrt.

[0036] Nach der Installation der Aufzuganlage 10 folgt
die Inbetriebnahme der Aufzuganlage 10, auch diese
erfolgt damit vor der Fertigstellung des Gebaudes und
damitvor der Erstellung aller Stockwerke des Gebaudes.
Dabei werden in der Aufzugsteuerung 36 die Positionen
der verschiedenen Schachttiren 21 gespeichert. Dies
erfolgt mittels einer bekannten, automatisierten Lern-
fahrt. Ausserdem werden bei der Inbetriebnahme Sicher-
heitsprifungen durchgefiihrt. Nach der Inbetriebnahme
der Aufzuganlage 10 kann diese als ein Bauaufzug ver-
wendet werden. Mittels der Kabine 22 kénnen damit
wahrend der Erstellung des Gebaudes 19 Bauarbeiter
und Baumaterial transportiert werden. Es werden dabei
nur Schachttiiren 21 angefahren, welche sich auf einem
bereits erstellten Stockwerk befinden.

[0037] Die Inbetriebnahme der Aufzuganlage kann
auch erst nach Fertigstellung des Gebaudes erfolgen.
In diesem Fall wiirde die Aufzuganlage nicht als Bauauf-
zug verwendet werden.

[0038] Ausserdem wird mit dem Mobilkran 20 ein in
Fig. 3 dargestellter Kranausleger 50 am obersten
Schachtmodul und damit am Top-Modul 18 des Aufzug-
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schachts 12 angeordnet. An einer Aussenseite einer
Decke des Top-Moduls 18 und damit auf der Schacht-
decke sind dazu zwei parallel verlaufende Doppel-T-
Trager 52 mittel nicht dargestellten Schrauben fixiert.
Die Doppel-T-Trager 52 wurden bereits am Fabrikation-
sortam Top-Modul 18 fixiert. Der Kranausleger 50 verfligt
Uber ein Drehwerk 54, das auf den Doppel-T-Tragern 52
aufliegt und mit den Doppel-T-Tragern 52 mit nicht dar-
gestellten Schrauben verschraubt ist. Mittels des Dreh-
werks 54 kann der Kranausleger 50 um eine senkrechte,
durch den Aufzugschacht 12 verlaufende Drehachse
gedreht werden.

[0039] An das Drehwerk 54 schliesst sich nach oben
ein Fuhrerstand 56 an, in welchem sich ein Kranfiihrer
aufhalten kann. Oben auf dem Fuhrerstand 56 verlauft
ein horizontal verlaufender Quertréger 58, welcher einen
sich horizontal erstreckenden und als Fachwerktrager
ausgefuhrten Ausleger 60 mit einem Gegenausleger 62
verbindet. Im Gegenausleger 62 sind zwei quaderformi-
ge Gegengewichte 64 gehalten. In Verlangerung des
Fihrerstands 56 nach oben schliesst sich an den Quer-
trager 58 ein ebenfalls als Fachwerktréager ausgefihrter
Kranturm 66 an, an dem der Gegenausleger 62 und der
Ausleger 60 mit insgesamt vier Zugseile 68 abgespannt
sind.

[0040] Am Ausleger 60 ist eine Laufkatze 70 so ange-
ordnet, dass sie in horizontaler Richtung entlang des
Auslegers 60 verlagert werden kann. An der Laufkatze
70 ist ein in vertikaler Richtung verlagerbares Hubseil 72
mit einem Haken 74 angeordnet. Der Haken 74 kann
damit sowohl horizontal als auch vertikal verlagert und
um die oben genannte Drehachse gedreht werden, wo-
mit Baumaterial fiir die Erstellung des Hauses 19, bei-
spielsweise in Form einer Kiste 76 mit Fliesen, verlagert
werden kann. Die Verlagerung des Baumaterials erfolgt
damit mittels des Kranauslegers 50. In der Fig. 3 ist vom
die Aufzuganlage 10 aufnehmenden Gebaude 19 bei-
spielhaft ein unterstes Stockwerk 41 erstellt.

[0041] Der Aufzugschacht 12 bildet damit einen Kran-
turm 78, welcher zusammen mit dem Kranausleger 50
einen Turmkran 80 ausbildet.

[0042] Das Verfahren zur Erstellung eines mehrstdcki-
gen, eine Aufzuganlage umfassenden Gebaudes um-
fasst damit gemass Fig. 4 folgende Verfahrensschritte.
[0043] Im Schritt S 1 wird ein Pit-Modul, ein oder meh-
rere Grund-Module und ein Top-Modul in einer Fabrik an
einem Fabrikationsort hergestellt und mit Aufzugbautei-
len ausgerustet. Nach Abschluss des Schrittes S 1 wer-
den die Schachtmodule im Schritt S2 zur Baustelle des
die Aufzuganlage aufnehmenden Gebaudes, also an
den Erstellungsort transportiert. Dies erfolgt beispiels-
weise mittels eines Lastwagens Uber die Strasse. Die
Schritte S1 und S2 kdnnen zusammen als ein Bereit-
stellen der Schachtmodule bezeichnet werden.

[0044] Anschliessend wird im Schritt S3 wie oben be-
schrieben zuerstdas Pit-Modul auf einer vorher erstellten
Bodenplatte des Gebaudes abgestellt und anschlies-
send die weiteren Schachtmodule zu einem Aufzug-
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schacht aufeinandergestapelt.

[0045] Im optionalen Schritt S4 wird die Aufzuganlage
installiert und in Betrieb genommen. Die Installation und
Inbetriebnahme der Aufzuganlage kann auch erst der
Erstellung des Gebaudes oder nach dem Entfernen des
Kranauslegers vom Aufzugschacht erfolgen.

[0046] Imfolgenden Schritt S5 wird wie oben beschrie-
ben oben am Aufzugschacht ein Kranausleger angeord-
net.

[0047] Im folgenden Schritt S6 wird das die Aufzugan-
lage aufnehmende Gebaude erstellt und dabei Bauma-
terial fUr die Erstellung des Gebaudes mittels des Kra-
nauslegers verlagert. Ausserdem wird optional die Auf-
zuganlage wahrend der Erstellung des Gebaudes als
Bauaufzug genutzt.

[0048] Wenn kein Baumaterial mehr mitdem Kranaus-
leger verlagert werden muss, wird im Schritt S7 der
Kranausleger mit einem Mobilkran vom Aufzugschacht
entfernt.

[0049] Abschliessend ist darauf hinzuweisen, dass
Begriffe wie "aufweisend", "umfassend”, etc. keine ande-
ren Elemente oder Schritte ausschliefen und Begriffe
wie "eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschlieRen. Ferner
sei darauf hingewiesen, dass Merkmale oder Schritte,
die mit Verweis auf eines der obigen Ausfiihrungsbei-
spiele beschrieben worden sind, auch in Kombination mit
anderen Merkmalen oder Schritten anderer oben be-
schriebener Ausflhrungsbeispiele verwendet werden
konnen. Bezugszeichen in den Anspriichen sind nicht
als Einschrankung anzusehen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Erstellung eines mehrstéckigen, eine
Aufzuganlage (10) umfassenden Gebaudes (19) mit
den folgenden Verfahrensschritten:

- Bereitstellen von Schachtmodulen (14, 16, 18)
und

- Aufeinandersetzen der bereitgestellten
Schachtmodule (14, 16, 18) auf einer Boden-
platte (13) des Gebdudes (19) zu einem Auf-
zugschacht (12) der Aufzuganlage (10),

gekennzeichnet durch die weiteren Verfahrens-
schritte:

- Anordnen eines Kranauslegers (50) oben am
Aufzugschacht (12) und

- Verlagern von Baumaterial (76) fur die Erstel-
lung des Gebaudes (19) mittels des Kranausle-
gers (50).

2. \Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kranausleger (50) Uber eine Aussenseite eines
obersten Schachtmoduls (18) des Aufzugschachts
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(12) am Aufzugschacht (12) angeordnet wird.

Verfahren nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Aufzuganlage (10) wahrend der Erstellung des
Gebaudes (19) als Bauaufzug genutzt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet, dass

an ein weiteres Schachtmodul (14, 16, 18) angren-
zende Seitenwande (25) eines Schachtmoduls (14,
16, 18) eine dussere horizontale Kante (27) aufwei-
sen, welche unterhalb einer inneren horizontalen
Kante (29) der genannten Seitenwande (25) ange-
ordnet ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Aufzugschacht (12) Schachttiiren (21) aufweist,
welche vor dem Aufeinandersetzen der Schachtmo-
dule (14, 16, 18) mittels jeweils einer Abdeckung (23)
nach aussen abgedeckt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
aneinandergrenzende Schachtmodule (14, 16, 18)
zugfest miteinander verbunden werden.

Turmkran mit einem Kranturm (78) und einem oben
am Kranturm (78) angeordneten Kranausleger (50),
dadurch gekennzeichnet, dass

der Kranturm (78) als ein aus aufeinandergesetzten
Schachtmodulen (14, 16, 18) bestehender Aufzug-
schacht (12) einer Aufzuganlage (10) ausgefiihrt ist.

Turmkran nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Kranausleger (50) Uber eine Aussenseite eines
obersten Schachtmoduls (18) des Aufzugschachts
(12) am Aufzugschacht (12) angeordnet ist.

Turmkran nach Anspruch 7 oder 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

an ein weiteres Schachtmodul (14, 16, 18) angren-
zende Seitenwande (25) eines Schachtmoduls (14,
16, 18) eine aussere horizontale Kante (27) aufwei-
sen, welche unterhalb einer inneren horizontalen
Kante (29) der genannten Seitenwande (25) ange-
ordnet ist.

Turmkran nach Anspruch 7, 8 oder 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Aufzugschacht (12) Schachttiiren (21) aufweist,
welche mittels jeweils einer Abdeckung (23) nach
aussen abgedeckt sind.

Turmkran nach einem der Anspriiche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
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aneinandergrenzende Schachtmodule (14, 16, 18)
zugfest miteinander verbunden sind.



23

EP 4 506 295 A1

/

16

11 23

20

21

21
25

15
23

25
21

Fig. 1

29

Fig. 2

~1 25

&




EP 4 506 295 A1

8 68 66 68 68 68
6 /50
62
60
|| 70
56—m— 29
54— |
52
74
10
76
/
80
16\
30
\ 19
—
34
\
"uh
Ny \j .

Fig. 3



EP 4 506 295 A1

S1

S2

S4

S7

Fig. 4

10




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 506 295 A1

9

Europaisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 19 0436

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X WO 2023/101548 Al (BOUDALI BAHRI [NL]) 1-3,7,8 | INV.
8. Juni 2023 (2023-06-08) B66C23/26
Y * Zusammenfassung * 4-6,9-11 B66B19/00
* Seite 2, Zeile 22 - Seite 3, Zeile 2 * B66C23/28
* Seite 3, Zeile 15 - Zeile 29 * E04B1/35
* Seite 5, Zeile 21 - Seite 6, Zeile 9 *
* Abbildungen 1,2 *
X FR 2 256 894 Al (CORDES JACQUES [FR]) 1-3,7,8
1. August 1975 (1975-08-01)
* Seite 1, Zeile 1 - Seite 2, Zeile 5 *
* Seite 2, Zeile 34 - Seite 3, Zeile 11 *
* Seite 4, Zeile 29 - Seite 5, Zeile 15 *
* Abbildungen *
Y CN 110 171 759 A (SUZHOU RIFU ELEVATOR 5,10
EQUIPMENT ENG CO LTD)
27. August 2019 (2019-08-27)
* Zusammenfassung *
* Absatz [0043] *
* .on i RECHERCHIERTE
[0043]: "In this step, whenever a floor SACHGEBIETE (IPC)
is removed, immediately obstruct the floor
door with a covering (such as a wooden B66C
board, warning line, mesh fence, etc.) and EO4B
post a "safety warning" to prevent B66B
accidents." *
Y FR 2 624 491 Al (OTIS ELEVATOR CO [US]) 4,6,9,11
16. Juni 1989 (1989-06-16)
* Zusammenfassung *
* Seite 4, Zeile 1 - Zeile 9 *
* Abbildung 1 *
A CH 389 857 A (ACE MACHINERY LTD [GB]) 1,7
31. Marz 1965 (1965-03-31)
* Zusammenfassung *
* Abbildungen *
-
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 16. Januar 2024 Cabral Matos, A

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
A technologischer HINTBrGruNG e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
D
L

11



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 506 295 A1

Europaisches
Patentamt

European . P
0> Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 19 0436

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D WO 2022/233803 Al (INVENTIO AG [CH]) 1-11

10. November 2022 (2022-11-10)
* Zusammenfassung *
* Abbildungen *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 16. Januar 2024

Cabral Matos, A

Prifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung : ed

: Zwischenliteratur Dokument

TOoOr <X

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 506 295 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 23 19 0436

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-01-2024

Datum der
Verdffentlichung

Datum der
Veréffentlichung

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Mitglied(er) der
Patentfamilie

WO 2023101548 Al 08-06-2023 NL 1044222 A 21-06-2023
WO 2023101548 a1l 08-06-2023

FR 2256894 Al 01-08-1975 KEINE

CN 110171759 A 27-08-2019 KEINE

FR 2624491 Al 16-06-1989 KEINE

CH 389857 A 31-03-1965 BE 597094 a 15-03-1961
CH 389857 a 31-03-1965
GB 936227 A 04-09-1963

WO 2022233803 al 10-11-2022 AU 2022270897 Al 16-11-2023
ca 3219073 Al 10-11-2022
CN 117242029 A 15-12-2023
WO 2022233803 Al 10-11-2022

Fur ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 4 506 295 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* DE 4206359 A1 [0002] WO 2022233803 A1 [0009]

14



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

